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der s1e 1in die Beschreibung des Medfsprozesses aufgenommen werden; bei dieser
Auffassung hat ber die wıillkürliche Verschiebbarkeit des Schnitts nıchts Befremd-
es me.

Weiıterhin dürfte auch noch wesentlıch verschiedene Möglichkeiten geben, die
Auffassung der Zustandstunktion als Ausdruck des objektiven Systemzustands durch-
zuführen: Dıie Bohmsche, die de Brogliesche un die Weizelsche Auffassung (letztere
1m Fall großer Teilchendichte) sınd doch wohl in ontologischer Hinsıcht
wesentlich voneınander verschieden, und trotzdem bringt bei ihnen allen die Zu-
standsfunktion objektive Züge der mikrophysikalischen Wirklichkeit, WEn auch
nıcht alle, ZUuU Ausdruck Infolgedessen erscheint jedenfalls nıcht als bewiesen,
da{ß ıcht auch noch andere Arten objektiver Zustände möglıch sind, deren Struk-

denen der Zustandsfunktion entsprechen, die ber die Schwierigkeiten Ver-

meıden, die den erwähnten Modellen anhaften. Allerdings 1St c5$5 sehr wahrs:  ein-
lıch, da{ß iıne explızıte Beschreibung dieser Zustände andere begriffliche Hıltsmittel
ertordern würde, als S1e ulNnseTer VO:  : der makrophysikalıschen Erfahrung ausgehen-
den Begriffsbildung ZUr Verfügung stehen, un da{fß 1n diesem 1nnn die Wiederein-
ührung einer objektiven Naturbeschreibung unmöglıch ISt.

Die Konkordanz „Veritatis sobrietatis verba loquor“‘,
ein  ® VWerk des Benediıkt VO  —; Asınago

oder des TIThomas VOo  — Sutton O.P.?
Von Franz PelsterS.

Im Jahre 1913 hat Mandonnet ! auf die Bedeutung der SeIt Echard 1n Verges-
senheit geratenecn Konkordanzen ZuUur Lehre des Thomas nachdrücklich hın-
gewlesen. Sie tellen scheinbare der wirkliche Gegensätze 1m Sentenzenkommentar
und in der S5Summa einander gegenüber, suchen diese erklären un! eröftnen damıt
einen Einblick in die Lehrentwicklung des Heıiligen und die Auffassungen, die INnan
1mM 13. Jahrhundert arüber hatte. Es sind fur diese alteste eIt dre 1. Die Concor-
dantiıa dictorum T’homae. Sie xibt sıch als eın reıiliıch unvollendetes Schriftchen Aus
der etzten Lebenszeit VO:  3 Ihomas Aaus,. Mandonnet? weıst sıie dem Thomas von
Sutton Sıe 1St den Werken des Heılıgen oftmals gedruckt. Eın tehlendes Stück
wurde VO  } Rossı ® nach Cod lat. 14546 der Parıser Nationalbibliothek und
VO]  3 FE. Pelster * nach Cod 238 der Bibliothek Ste Genevieve Parıs herausgegeben.

An zweıter Stelle stehen die Articauli, ın quibus frater Thomas melius ın Summa
quU aAM ın Scriptis dixit. Die Schrift 1St ANONYM, 1n England VOr 1390 verfaßt®. In

Premuiers Lravaux de polemique thomiste: RevScPhTh (1913) 245—255
d e 252—97)55

Codice latıno della Biblioteca Nazıonale dı Parıgı CoOn gli Opuscoliı
dı San Tommaso, Pıacenza O52 55—59

Die Concordantıa dictorum Thomae: Greg (1923) 102—105 Schon vorher
wurde in der Ausgabe. von Vıves dieses Stück hinzugefügt.

ET Für engliıschen Ursprung spricht, daß gerade diıe besten Hss direkt der 1N-
direkt 1n England ihre Heımat haben. Vgl auch den spezifisch englischen Ausdruck
„1N pede  « „1N solutione“, worüber Näheres 1m Folgenden.
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Dıiıe Konkordanz „ Veritatıis G5 sobrietatis verba loquor“
NeuUeSIer eıt hat sSıe ın Gauthier ® einen sorgfältigen Herausgeber gefunden.Zeıtlıch dıe letzte Schriftt 1St dıe Konkordanz „ Verıtatıis sobrietatis verba
loquor“. Der Prolog der bisher ungedruckten Schrift findet siıch bei Quetif-EchardSıe die beiden ersten Schritften Mandonnet® sıeht 1n iıhr eın Werk des
Benedikt VO!]  3 Asınago der un 1320 Magıster 1n Parıs WAar un 1339 als Bischot VO:|  3
Como starb. selbst cah ın „Veritatis sobrietatis“ ein Werk des EngländersO0OmMaAas VO:  3 Sutton un schloß die Kandıdatur Benedikts hier un! auch tür „Per-
transıbunt plurımi“ AusS, ohne jedo damit zumal|l be; tranzösischen Gelehrten
Anklang finden ?. Mandonnet 19 antwortete mı1t einem „inadmissıible“. Auch
Grabmann 1! nahm die These nıcht Alnl. Und noch Jüngst Sagt R. A.Gauthier !?:
La concordance „ Verıitatıs“ quc COUTL le monde, dehors de lui, attrıbue l’ıtalıen
Benoit d’Asınago. Grabmann !} scheint zufolge der letzten Auflage des großenWerkes ber die Schriften des Thomas einıge Zweıftel haben Wır können
uns WwWwe1ı Fragen stellen. Kann Benedikt der Vertasser VO)]  3 „Veritatis“ se1ın?

Ist Ihomas VO  3 Sutton der Verfasser?

Zur ersten Frage. Im Stamser Katalog und ebenso ın dem VO:  > ıhm abhängigenfortgeführten Katalog des Laurentius Pıgnon 15 wırd Benedikt mıiıt keinem Werk
erwähnt: NUur Thomas VO  $ Sutton wırd 1n beiden Katalogen eın Liber de concordia
librorum TIThomae zugeschrieben 1 Obgleich bıs heute eine zroße Anzahl VO  3 Hss
des „Pertransıbunt“ Uun! auch „Veritatıs“ ekannt ISt, et sıch 1n keiner

6 Les Articuli ın quıbus frater Ihomas melius 1n Summa qQUam 1n Scriptis:echThAncMed (1952) 300—314
Scriptores Ordıiınis Fratrum Praedicatorum d Parıs 1719, 732
Premiers LiravauxX 248—25) Mandonnet beruft sıch auf Echard, der treilıch

anfangs zwıschen Benedikt und Sutton schwankt, spater ber 1n Script. Ord Praed
1::595 1 quıs conlecturae locus, attenta notitla, quam dat Leander
‚primum'‘ ‚Pertransibunt‘ 1lı (Benedicto) lıbens darem. Se. perıtioribus satıus estqrbitriun‘_l permittere. Fur den Vertasser VO  3 „Veritatıs“ verwelist aut die Artıkel

NONYML.
Q Pelster, Thomas VO  - Sutton, eın Oxtorder Verteidiger der thomuistischenLehre ZKathTh (1922) 233—27236

La Canonisatıon de Saınt Thomas d’Aquin,Thom 3), Le Saulchoir, Kaın 1923, Anm
Melanges Thomistes (Bıbl

Hıltsmittel des Omasstudiums 2AUS alter elIt: Miıttelalterliches e1istes-leben Z München 1936, 452— 465
Les Articulıi: echThAncMed, (1952) DA
Die Werke des TIThomas VO Aquın, (Beitrag PhThMA 22 Aufl., Münster

1949, 411

(1886) 226—240
14 Denıifle, Quellen ZUr Gelehrtengeschichte des Predigerordens: ArchLitKG

Meersseman, Laurenti1 Pıgnon Catalogı Chronica, (Mon. Ord Fr. PrHiıstorica, 18) Romae 1936, 21—33 Käppeli, Benedetto dı Asınago da Como(} [ArchFrPraed 11 (1941) D welst auf eine Determinatio de visiıonebeatifica hın, die heute verschollen 1St. In betreft VO  - „Pertransibunt“ nthältsıch des Urteıls.
Archiv 232 11. 5 > Pıgnon 31 91
Grabmann, Hiılfsmittel 460 Außerdem Parıs, Ste Genevieve 238, Parıs NatParıs Nat. 3 CambridSC Gonrville Ca1us College 2 (59), OxfordMagdalen College Z Leipzig Unıvy 478., Münster Univ. 164 Ständer 199),Frankfurt Stadtbibliothek Praed 124 un wahrscheinlich noch andere.Nach Grabmann A, a. 457 Parıs Nat Florenz Naz DD 1enNat. 1468, außerdem Münster Univ. 164 und nach Gauthier, Articuli: TT LeMans Stadtbibl 231 un: Parıs Univ. 198 Be1i dem völligen Fehlen anderer Zeug-
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Benedikt als Verfasser genannt. Das Alteste Zeugn1s für Benedikr als Verfasser
irgendeıner Konkordanz haben WIr 1n der ronıca magıstrorum generalium ordinis
$ratrum predicatorum des Cod 1999 der Universitätsbibliothek Bologna (saec, 15)
Sıie iIst VO Borsellis vertailßrt un! bıs weniıgstens ZU re 1496 fortgeführt. Es
heißt dort 109° Floruit hoc tempore VIr profunde scientie et subtilıs ingen 11 tr
Benedictus Cumanus, qu1 assıgnatus fuit Parisıus hoc 11110 ad legendum sentencı1as,
provıntıe Lombardie. Dazu VO]  3 anderer Hand des Jahrhunderts der Nach-
Cr: Hıc postmodum fuit ep1SCOPUS Comensıs prımus edidit Concordantıias dic-

Thome, QUasS 1Uven1ıs vıdı 1n Omens1\. echt wahrscheinlich
SLAaAMmMTL dieser Nachtrag VO  - Leander Alberti,; der, selbst Bologneser, Jange Jahre
ZUr eıit Borsellıs 1n Bologna te und schriftstellerte. Er gab 1517 in Bologna se1in
Werk De VIrIS illustribus ordinis Praedicatorum heraus. Er ISt der ‘9 der Benedikt
mIiıt einer Konkordanz einführte. Da 1m selben ONVent VO'  3 St Domenico
wohnte, AUSs dem die Hs der ronıca STAaMMT und natürlich geschichtlich stark

—v  d ‘ ıinteressiert WAafrT, Ist tast sıcher, da{fß die Hs kannte. Da auch das VWort
primus gebraucht, liegt 65 ZzU mindesten nahe, da{ß Verfasser des Nachtrags
ISt. Wır haben auf jeden Fall 1N diesem Nachtrag das Alteste bisher bekannte
Zeugnis für Benedikt als Vertasser einer Konkordanz.

Welche 1St ber gemeınt? Fragen WIr die Quellen. holomeus de Lucca !®
Item (  omas dicıtur £ecisse Concordia(m) dictorum SUOTUMNL. Es kann NUur

„Pertransıbunt“ gemeınt Se1N; denn „Veritatıs“ ISt aut den ersten Blick als nıcht von

Thomas selbst verfaßte Schrift erkennen, während „Pertransıbunt“ immer und
immer siıch als Eıgentum VO  - Thomas bezeugt. Concordancıa dictorum ISt ber der
'Titel der Schrift, die der Verfasser des Nachtrags be1 Borsell: gesehen hat. Manche
Hss, wI1e Cod 478 der Leipziger Universitätsbibliothek, Co: 491 der Stadt-
bibliothek Brugge, Cod 21 des agdalen College Oxford, haben überhaupt keinen
Tıtel Dies wırd das Ursprüngliıche se1in. Wenn Thomas Verfasser WATrT, wird
seiner unvollendeten Schrift noch keinen T ıtel gegeben haben Cod Ste Genevieve
235 Parıs (saec. in.) dagegen hat D nach Expliciunt allacıe tratrıs Thome,
Incıpıt FraCctatus de concordancia dıictorum Thome Die tortlaufende gleichzeitige
Seitenüberschrift lautet Concordancia dictorum Thome Es iISt die yleiche Fas-
SU115 W1€e be1 Tholomeus und 1n der VO: Annotator der TON1ICa in Como gesehenen
Hs Am 6. Juli un! 23. August 1387 verfaßte die theologische Fakultät der Parıser
Universität eın Dekret Johannes VO  3 Monteson O.P.<9 Es heißt 1n ıhm Et
em Thomas 1N de Concordtia quorundam dictorum SUOTUM, quı inc1pıt
„Pertransibunt multi multiplex erıt sententia“ iın fine prolog1 SU1 supplicat. Der
ZUuU eil VO!]  3 VO':!  - Soest 1n Prag geschriebene Cod 164 Ständer
199) der Universitätsbibliothek Münster hat Schluß VO!  3 „Pertransibunt“ 430 5

— Plures Concordancıas de dictiıs S15 NO  - tecıt SANCLIUS Thomas. Sed subscer1i-
buntur lie complete pCI alium. Es folgen die ‚Articulı‘ und ‚Veritatis sobrietatıs‘rr  : . c  . O  —O

H
(ohne Prolog) Cod Vat. Urbin 215 (saec. 15) hat den T ıtel Retractationes S1Ive
Concordancıe quorundam dictorum sanctı Thome de Aquıno, Quc vel repugnantıa
vel mMiInNus intelligibilıa videbantur. Frankfurt Stadtbibliothek Cod Praedic. 124
(saec. 15) 1667 schreibt: Declaratıo Beatı Thomae dictorum, 1ın quibus videtur S1!
contradıcere ın diversis: ‚Pertransıbunt plurımı“. In Wiıen Dominikaner Cod 271—— — — —— nısse für Benedikt als Verfasser einer Konkordanz 1St diese Nachricht von Vo

herein recht fragwürdig. Der ‚Jünglıng‘ hat ıne Konkordanz - gesehen mit eineman J — L  kn — Vermerk 1in bezug auf Benedıikt als Verfasser der NUur als Besıitzer, w1e gera >

bei den Mendiıkanten häufig sich findet LW Hıc er der tFracCtatus EeSst fratris
Benediceti Cumanı?

Hıstoria Ecclesijastica 23 ( ed Muratorı Ser. HOT: It. 11, 172
Denifle-Chatelaın, Chart. Univ. Parıs 55 497 . 1559

2465 S  a ” an
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Die Konkordanz „Veritatıs et sobrietatıs verba loquor“

Ssaec. 15) lıest INnan 241 Incıpıt OD sanctı Thome de Aquıno, ubi concordat dicta
1n Summa in scr1ptis.

Von besonderer Wiıchtigkeit 1St Cod der Parıser Nationalbibliothek saec
13/14), der VO:  3 F. Rossi “l ufs beschrieben ISt. Er enthält „Pertransı-
unt un die „Articuli“. Eın Leser der Annotator Zibt tür „Pertransibunt“ ın den
Seitenüberschriften den Titel Retractationes S1Ve Concordancıa dictorum quorundam
sanctı Thome de Aquıno; eın anderer creibt VOTLF 1323 JA Kopf der Seite!
Retractationes fratrıs OoOme usquc ad bellum de entium quiddidate 2 Das Zeug-
N1s oılt unbedingt für „Pertransıbunt“, WE Rossı auch übersehen hat, daß der
letzte Teıil dieses Stückes die „artıculi“ nthält. Das alteste Inhaltsverzeichnis der
Hs hat Liber retractatıonum tratrıs Oome Das Wort Concordancıa könnte
allentalls noch den Z weitel zulassen, ob die Schriftt Thomas selbst zugeteılt werde;
Retractationes, das auch ın anderen Hss gebraucht wiırd, schließt diesen Z weitfel
AU$S

W as ergibt sıch dieser Zusammenstellung?
Keıne bisher ekannte Hs nın Thomas VÖO!  3 Sutton, der nach Mandonnet und

Grabmann der Autor VO: „Pertransıbunt“ seın soll, als Verfasser.
Mehrere Hss, besonders Cod. der Parıser Nationalbibliothek und Cod

Ste Genevieve Parıs 2738 (beide Anfang dCS al  K bezeichnen den trater
Thomas als Verfasser. Bei der fortwährenden Selbstbezeugung kannn NUur Thomas
VO:  j Aquıno gemeınt se1n.

Der Tıtel Concordantıa dıctorum Thome stimmt I  u übereın m1ıt dem,
W as der 1UVen1s ANNOTATLOFr (Leander Alberti) 1ın der Hs VO  ; Como gesehen hat
Edidit Concordantias dictorum beatı Thome Daß diese gemeint 1St, WIFr! noch durch
das „Primus edidit“ bestätigt. „Verıitatıs sobrietatıs“ 1mM SaNzeN ersten Teil
„Pertransıbunt“ 2 Wenn Iso Benedikt Vertasser einer Konkordanz ware,
könnte NUur „Pertransıbunt“ se1n, das reilich schon VvOor - 1023; den Jahren, 1n denen
Benedikt als Magıster reSCNSs tatıg WAarfr, als Werk VO  ; Thomas bezeugt ISt.

Benedikt VO]  - Asınago chaltet daher als Verfasser VO:  — „Veritatıs“ vollständig AaUS,;
liegt tür ıhn auch nıcht die Spur eines Zeugnisses VOT. Damıt 1ISt der Weg für

die weıtere Untersuchung rel gemacht.
11

Für das nde des der den Antang des Jahrhunderts kommt NUu die
Konkordanz „Veritatıs“ ın Betracht. Dıe Artikel „1N quıbus frater TIThomas melius
dixıt 1n Summa QUaM in Scriptis“ können nıcht Concordantıa genannt werden. Sıe
S$1N: eine reine Gegenüberstellung hne jeden Versuch der Konkordierung. Im
Stamser Katalog wird, W1e schon ZESART, eiNZ1g und allein Thomas Sutton ıne Kon-
kordanz zugeschrieben: Fr. Thomas de Suton scr1ıpsit lıbrum de concordia

1l Codice Latino della Biblioteca Nazıonale dı Parıgı CO  } glı Opuscolı
di San OmMMmMaASO, Pıacenza 1952, 41—86

A.o b
Der Vertasser VO  3 „Veritatıs“ hat selbst seinem Werke den Tıtel gegeben. Der

Schluß lautet wenigstens in den Hss VO  — Florenz, Münster, 1en: Hec ıgıtur SUNT

qu«C u! ad PreSCNS occurrebat de concordancıa artiıculorum ad lıbrum senten-
ci1arum pertinencıum dicta SUNT Münster hat el! gekürzt, behält ber den
Tiıtel Wiıen hat den eınen der anderen Fehler des Schreibers der Lesers. Als Über-
schrift hat Florenz: Concordia contradıccıonum tratrıs Thome in scr1pto Senten-
t1arum CU)} umma alıis SU1$ Quaestionibus; Wıen schreibt: Hıc incıpıunt Concor-
dancie dictorum fratrıs ome 1ın 1in alııs operibus. Das hier alleın auf-
tretende dictorum rklärt sıch ungezwungen der Erinnerung den geläufigen
Titel VO  » „Pertransibunt“. Münster 1St hne Aufschrift.
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liıbrorum Thome 2 Zu eachten 1St ‚lıbrorum’ ANSTLAatt ‚dıctorum)’. „Pertransibunt“
berücksichtigt L1ULX das Buch, „ Verıtatıs“ alle vier Bücher Die Concordi:a 1St
eın lıber. „Pertransıbunt“ umtaßt 1n der weıtläiufig gedruckten Kleinquartausgabe
VO  —_ Lethielleux Nn Seıten, die ın dem ebenfalls weıtläufig geschriebenen
Codex VO  3 Ste Genevieve auf Seiten zusammenschrumpfen. Das ISt her eın
Traktat als eın lıber Cod. Münster 164 der CN$S geschrieben und miıt Ab-
kürzungen gespickt ISt, zahlt abgesehen VvVon der 1er tehlenden Eınleitung 25 Seiten.
Das 1St schon eher eın lıber.

Das Ergebnis 1St also: Es z71bt 1Ur eine Konkordanz, die den Angaben des Stamser
Katalogs entspricht, namlıch Jjene „Veritatis sobrietatis“.

Noch stärker sprechen die ınneren Gründe. Eın ersties Anzeıchen: „Veritatıs“ folgtder Ordnung ZUerstit „Petransıbunt“ un! VO: zweıten Buch den „Articuli“.
Nun S1N! die „Articulı“ 1n England entstanden. Denn S1e gebrauchen ımmer wieder

Stelle VON Respons10 der Solutio, Ww1e 6S auf dem Kontinent allzemein Brauch
1st, die typısch englische Form 1n pede S Im England dieser eıit ISt s1e recht häufig.Bıs Jjetzt kenne iıch ke:  ın Werk eınes Kontinentalen mMIit dieser Formel. Wır sınd
noch ın der Frühzeıt, da dıe „Articuli“ noch wen1g verbreiıitet SIN  ° 1St daher
wahrscheinlich, dafß auch der Benutzer eın Engländer ISt.

Ferner beginnt IISCI E Konkordanz MmMIit einem Preıis der Wahrheit Veritatis et
sobrietatis verba loquor. Das ISt bıs Sutton die ttmals vorkommende Eingangsform:
Contra pluralitatem tormarum beginnt: „Quon1am SaNcCcCLUum est honorare verıtatem
prace ceteriıs amıcıs.“ Dıe Wiıderlegung des Robert Cowton schreıbt: „In question1ıbusdifficiılibus ad theologiam pertinentıbus varıe SUNT opinıones verıtatı repugnantes.“
Das Correctoriıum „Quare“ beginnt: „Quare detraxistı sermonıbus verıtatis.“ De
produccione torme substancialis ISt geschrieben „ad verıtatıs manıfestacionem“. In
den Abhandlungen wırd das Wahrheitsmotiv oft angedeutet a Mandonnet 27 meıinte
NUunN, das se1 für eınen Dominikaner, dessen Wahlspruch Veritatı sel, ZanzGewöhnliches. Er hat ber übersehen, da{fß Cs sıch hier die Gewohnbheıt handelt,die verıtas 1n dem Einleitungswerk einer Schritt bringen, und hat VErSgESSCNH, kon-

DA Meersseman A Il. 86 iın seıner verbesserten Ausgabe des Stamser Katalogs.In einer Anmerkung des Artikels Thomas Von Sutton und das Correctorium
„Quare detraxisti“ [Melanges A. Pelzer 1947, 448 Anm.] hatte ıch hne nähere
Untersuchung der Sanzecn Überlieferung den Ausdruck „1n pede als Zeugen tür den
englischen Ursprung VO!]  53 „ Veritatıs“ 1n Anspruch SCHOMMCN. Gauthier macht
geltend, 1n den Hss VO  - Le Manss, Parıs Nat. un: Parıs Unıiırv. 198 se1 der
Terminus N! 1n pede sondern „1n posiıtione“. (Les artıiculi 277 Anm 15) Meıne
Behauptung yründete sıch auf Cod 164 (St. 199) der Universitätsbibliothek Müuünster,der War großenteils VO  3 VO  S Soest 1n Prag geschrieben ist, ber
seiner SaNnzenNn Zusammensetzung nach großenteıls dıirekt der indırekt VO  — einer
englıschen Hs abstammt. In dieser Hs 1St WAar der gewöhnlıche Ausdruck „1Npesitione“, mehrtach ber auch unzweideutig „1N pede  «  9 85rh (2mal), S6n8 6vb‚ B REVYE Falls die Behauptung Gauthiers sıch auf die Durchsicht des
yanzen Textes der Hss stutzt, gyebe ıch SCrn Z daß „1N pede ine Eıgentümlich-keit der Vorlage Jakobs iSt, die „1N posıtione“ oft beibehielt, ber mehrtach dafür
das dem Schreiber der Vorlage geläufigere „n pede  CC einsetzte. Oder 1St 6 Si da{fß
kontinentale Hss das ihnen ungeläufige ‚ın pede das auch bei Sutton vorkommende
‚1n posıtione‘ umwandelten? Ohne nähere Prüfung der Tradition aßt S1' die Fragenıcht entscheiden, und olglich kann dieser Beweıs einstweiılen nıcht verwandt werden.

Vgl. eine Anzahl weıterer Beispiele in dem Aufsatz: Thomas VO  3 Sutton
und das Correctorium „Quare detraxisti“: Melanges Auguste Pelzer, Louvaın
1947, 447 —449

BullThom 10 Als Beweis für Mandonnet könnte INan anführen, daß De
a Saa s / 5 ııa

unıtate formae des Johannes VO  } Parıs (um 1300 oder er, 1n Cod
Vat. 862 beginnt: „Quoniam verıtas medium ponıt inter duos errores“. ohanneskennt Sutton recht Zut,

248



Dıie Konkordanz „ Veritatıs sobrietatıs verba loquor“
krete Beıispiele für dıese Gewohnheit bei anderen omıiıniıkanern jener Zeıt beizu-
bringen. Der Beweıs wırd noch verstärkt. Nach Cod 532 Florenz National-
bibliothek 1107 SAgl der Vertasser: Posuıit "Thomas) prımum in hoc
volens condescendere reverencıe quorundam doctorum, UuOTUH dictis oderat dero-
SAaIiCc, quıa sancium est prehonorare veritatem Camicis). Das sınd ber die Einleitungs-

VO  - Contra pluraliıtatem tormarum. Nıchts 1st natürlıcher, als daß eın Ver-
tasser dıe ıhm ftenbar gefallenden VWorte auch ın einer anderen Schrift gebraucht.Eın weıterer rund Sutton Liebt ungemeın bestimmte Benediktionsformeln
Ende seiıner Schriften, Ja O; Ende VO!  3 Quästionen, die ın einem yrößerenGanzen stehen. „ Veritatıs“ schlie{ßt miıt der Formel Cod Flor. 128 } „Hec igıtur
SUuntT, qu«c de concordancıa articulorum ad lıbrorum sentencı1arum pertinen-1um dıicta SUNT adıuvante Deo quı concordıam facit sublımibus. Cu1 est honor
glorıe ın secula seculorum“. Man vergleiche damit „Contra pluralitatem formarum“:
ul SIt glorıa 1n secula seculorum“; Correctoriıum „Quare“ As „Cul est honor
glorıa pCr infiınıta saeculorum saecula. Amen“; Quaesti0 dısp. „Quibus tribus SIt
honor un 1n secula seculorum“; „Ipsı CUu. filio spiırıtul Sancfio S1It honor

imper1um 1n secula seculorum. Amen“; „Ipsı SITt honor glorıa. Amen  *
„Ipsı SIEt gloria. Amen“; 18 „Ipse Sit benedictus 1n secula seculorum.

Amen  $ Diese Übereinstimmung 1St Z.U mındesten sehr auftallend
Ferner: Nach Cod. Flor. 10 spricht der Verfasser in der Einleitung VO:  3

Thomas: In PerSoNa venerabilis doctoris scılıcet fratris TIThome Diese Formel ISt
für „Schriften“ AUs jener Frühzeıt, da Thomas einfach der frater IThomas ISst,
jedenfalls auftallend Wır finden den venerabilis doctor 1m Correctorium „Quare“Suttons „Venerabilis doctor noster” ; allenthalben 1ın den Quodlibet und
Quästionen Suttons, Defensorium Robert Cowton Cod. Vat Rossianus
I 121 16 Zn 47 *,

Der Beweıs 1e€: sıch noch vervollständigen durch den Hınvweıis auft Worte,die Sutton hier Uun! 1n anderen Schritten sSern gebraucht, W 1e pOSI1C1O, ONCIC,ımponere, ad CNS. g]laube edoch, die angeführten Gründe genugen für
folgende Behauptungen: Es fehlt jeder Beweıs dafür, dafß Benedikt VO:  3 Asınagoder Verfasser VO  — „ Veritatıs“ sel. Da 1m Stamser Katalog (vor allein
Thomas VO:  e Sutton als Autor einer Konkordanz auftritt, da terner allem Anschein
nach „ Veritatıs“ 1n England beheimatet, da endlich Sar nıchts Sutton spricht,wohl ber manche gewichtige Kriterijen klar auf ıhn hindeuten, dürfte die
Behauptung: Thomas VO  3 Sutton O, Magıster 1n Oxtord, ISt Vertasser
VO  =] „ Veritatıis sobrietatis“ Anspruch auf historische Gewißheit erheben.

Eın Wort noch über die Datıerung. Dıie Verlegung nach iw2 1320 VO  ; selbst
durch dıe Ausschaltung Benedikts. Da 'IThomas Sutton, der schon 1274 Z.U) Diakon
geweıht wurde und den Höhepunkt se1ines Wiırkens VO:  e} LCWw2 1286 bis Anfangdes Jahrhunderts erreichte das Todesjahr 1St unbekannt dürten WIr
miıt Grund die Abfassung nıcht über 1300 hinausschieben. Am ersten kommen die
Jahre 1290, da das Correctorium verfaßte, Betracht. Die Concordantia
1etert einen wesentlichen Beıtrag den Kontroversen, die ın jener e1It 1n Oxtord

die Lehre des Heılıgen geführt wurden.
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